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Blick in die Welt

Belgien. Am 29. Mai 1956. Bei
einer  Ueberschwemmungskatastrophe
in Dison, Verviers und Andrimont
(Hochplateau de Herve) wurden die
Zivilverteidigungskrifte sowohl der
betroffenen Orte als auch mobile Ko-
lonnen aus weiteren Gegenden zur
Behebung der Schiden eingesetzt.
7750 Arbeitsstunden wurden geleistet,
iber 2808 Wagen Schlamm abgefiihrt,
1990 Keller ausgepumpt, vom Schmutz
gereinigt, gewaschen und desinfisziert.
Damit hat sich der Zivilschutz in Bel-
gien grosse Sympathien erworben.

EJ.
(Servimus 1956, Nr. 2.)

In Italien wurde ein Ministerium
fur Zivilverteidigung gegrindet, das
alle Fragen des Schutzes der Zivil-
bevolkerung in Kriegs- und Kata-
strophenfillen bearbeitet.

In den Lindern Skandinaviens, in
denen der Zivilschutz in den letzten
Jahren einen bemerkenswerten Ausbau
erfubr, sind die Vorbereitungen auf
dem Gebiete Zivilverteidigung ange-
sichts der Ercignisse forciert und mit
weiteren betrichtlichen Geldmitteln
ausgestattet worden. H. A.

A.Z.
Solothurn 2

Nach der Aufstellung des Bundes-
heeres wird in Oesterreich zurzeit ein
Gesetzesentwurf fir den Zivilschutz
ausgearbeitet. Im Bundesministerium
fur Landesverteidigung in Wien wurde
in der Sektion II eine «Abteilung fur
Luftschutz» angegliedert, die unter
Leitung von Oberstleutnant Kurt Le-
rider steht.

Was passieren kann . . .

Anfangs Dezember 1956 ging die
Meldung durch die Weltpresse, dass
cin amerikanisches Fernlenkgeschoss
«durchgebrannty sei. Es handelte sich
um eine Versuchsrakete, die in Florida
abgeschossen wurde und irgendwo im
Stdatlantik  hitte «landen» sollen.
Statt dessen sei das Geschoss im
brasilianischen Dschungel nieder-
gegangen.

Wir aber meinen, dass diese Waffe
ebensogut eine Stadt und damit auch
Menschen hitte treffen kénnen. Was
hitte da die Beruhigung der Erbauer
geniitzt, dass ihr kinstlicher Meteor
vielleicht nicht geladen oder mit
einem Mechanismus zur Selbstzersto-
rung ausgeriistet gewesen wire? Denn
die Tatsache dieses der Kontrolle der
Schopfer entgangenen, also keines-
wegs mehr «gelenkten» Fluges beweist
genug, welchen Gefahren auch weitab
von Kriegsschauplitzen in relativem
Frieden befindliche Gegenden ausge-
setzt sind.

Kriegsausbriiche sind so unbe-
rechenbar wie technische Mechanis-
men. Es entspricht daher einer unab-
weislichen Forderung, dass wir uns
auch auf solche Schicksalsschlige vor-
bereiten missen. Das bedeutet: Auf-
bau des Zivilschutzes!

(Nach neuester Pressemeldung soll
ibrigens Ende 1956 in der Nihe von

Padua — also bereits in unserem ita-
lienischen Nachbarland — ein fern-
gelenktes  Geschoss — amerikanischer

Herkunft niedergegangen sein. Red.)

LITERATUR

Basel im Zweiten Weltkrieg

Dieses Buch wvon Fritz Grieder ist
unseres Wissens erst die zweite Mono-
graphie einer Schweizer Stadt iiber die
Auswirkungen des Luftkrieges der Gross-
mdchte, und das verleibt ihm — neben
der ziemlich allgemein giiltigen und treff-
lichen Schilderung der Gesamtereignisse —
dokumentarischen Wert. Es waren insge-
samt 530 Fliegeralarme, denen die Bevil-
kerung der Rbeinstadt im nordwestlichen
Grenzzipfel unseres Landes wibrend des
Zweiten Weltkrieges unterworfen war, wo-
bei der lingste mebr als sechs Stunden
dauerte. Die zwei Bombardemente in den
Wintern von 1940 und 1945 waren wvon
allijerten Flugzengen wverursacht worden
und brachten neben einigen Todesopfern
Hunderte von Schadenfillen im Betrag von
etwa neun Millionen Franken. (Basel 1957,
Helbling & Lichtenhahbn, Fr. 4.30.)

Das Schicksal der Atomforscher

Robert Jungk hat es unternommen, dar-
iiber einen Band zu schreiben, der als
hochinteressante, fleissige Arbeit zu werten
ist. Der Autor sucht auch die Verant-
wortung fiir die Entwicklung der Atom-
kraft zu ergriinden und die Frage, ob ihre
erste Anwendung gegen Menschen iiber-
haupt notig war, zu untersuchen, wobei er
zur erschiitternden  Feststellung  gelangt:
«Und die Summe Tausender Einzelhand-
lungen wvon hichster Gewissenhaftigkeit
fiihrte schliesslich zu einem Akt kollek-
tiver Gewissenlosigkeit von schauerlicher
Grisses Triastlich bleibt uns  héchstens,
dass vor lingerer Zeit der iiberragende
Denker Goethe nach dem damaligen Stand
der Erkenntnis im Grundsatz wohl das
gleiche gemeint haben diirfte, als er den
Sarz von den Geistern prigte, die man rief
und nun nicht mebr los werde. (Bern
1956, Alfred-Scherz-Verlag, Fr. 16.80.)

HERAUSGEBER
Schweizerischer Bund fiir Zivilschutz
Bern, Postcheckkonto I1I/25251
(Jahresabonnement fiir Nichtmitglieder Fr. 3.50.)
Druck: Vogt-Schild AG, Solothurn.

Nachdruck der redaktionellen Artikel mit
Quellenangabe gestattet.
Beitrige fiir nichste Nummer zuhanden der

Redaktion: Postfach Bern 7
bis Mitte Februar 1957 erbeten.

Gefahr fiir alle !

Die Frau, die nicht will ...



	Gefahr für alle!

